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§. 657.

So wenig wie ick mich hier darauf einlassen

kann, die astronomische Rechnung z» lehren, eben

so wenig wird man auch hier Unterricht in der

Kunst zu obstrviren, oder astronomische Beob¬

achtungen am Himmel anzustellen, erwarten.

Es geschieht am bequemsten auf besonders dazu

gebaueisn Sternwarten (oblerustvi'is), vermit¬

telst der Welkzeuge, die entweder zu genauerer

Betrachtung der himmlischen Körper, oder zur

scharfen Ausmessung größerer und kleinerer Ent¬

fernungen am Himmel, oder zu richtiger Be¬

stimmung der Zeit dienen.

Ursachen der Bewegungen der himmli¬
schen Körper.

§. üz8.

Demjenigen zufolge, was wir nun von der

Beschaffenheit des Himmels wissen, können

wir uns wohl nicht, wie die Allen thaten, vor-

stellen, als wenn die Planeten an gewissen in

einander steckenden hohlen Kugeln fest saßen,

und dadurch bewegt würden, daß sich diese hoh¬

len Kugeln um ihre Axe dreheten. Auch durch

den Wirbel einer flüssigen Materie können die

Hauplplaneten nicht um die Sonne, und die

Nebenplaneten nicht um ihre Hauplplaneten ge-

Rr 5 führt
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führt werden, nach Cartes Meinung; diese

Wirbel würden sich einander stöhren und auch

auf die Kometen wirken; auch müßten dann die

Planetenbahnen alle in Einer Ebne liegen, wie

sie d ch nicht rhun. Der große Newton hat

vielmehr zuerst gewiesen, daß eben die Kraft

welche einen Stein gegen die Erde treibt, die

Schwere, auch die Planeten in ihrer Bewe¬

gung erhalt.

§. 659.

Ein Apsel ramlich, der vom Baume siel,

v eranlaßte Netvtonm, die Geschwindigkeit zu

untersuchen, mit welcher der Apfel oder ein

anderer Körper fallen würde, der so weit als

der Mond von der Erde entfernt wäre. Weil

seine Entfernung von dem Mittelpuncte der Erde

al dann ungefähr sechzig Mal größer wäre als

seine Entfernung von dem Mittelpuncte der

Erde alsdann ungefähr sechzig Mahl größer

wäre als an der Oberfläche der Erde (§.628),

und wenn die Kraft der Schwere abnimmt,

wie das Quadrat der Entfernung zunimmt, so

würde er dann in einer Minute ungefähr durch

fu szchn Fuß fallen. Aber wenn der Mond

seine Centripetalkraft gegen die Erde auf ein-

mahl verlöre, so würde er durch seine Centri-

fugalkraft in einer Minute völlig um diese

funfteh» Fuß weiter von der Erde entfernt wer¬

de , u d die Centripetalkraft, welche ihn daran

verhindert, ist also eben so stark als die Kraftder
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der Schwere in der E -rftrnung des Mondes
von de- Erde ist; es ist also die größte Wahr-
scher lichkeir vorhanden, daß beide einerlei) sind;
daß die Schwere, welche wir a» den Körpern
auf der Oberfläche unserer Erde bemerken, auch
dem M nde zukömmr, nur wegen der gmßern
Entfernung um so viel schwacher ist, und den
Mond in seinem Gleise erhält.

Z. 660.
Und wenn die anziehende Kraft der Materie

überhaupt zukömmt, wie es wohl das Ansehen
har, kö neu wir dann nicht aus eben die Weise
eine Schwere der übrigen Ncbenplaneien gegen
ihre Hanpkplanetcn,und der Hauplplanetenge¬
gen die S nne annehmen? Zumahl doch wirk¬
lich die Planelen sich in Ellipsen um die Sonne
herum bewegen, und zwar so, daß ihre Bewe¬
gung in der Sonnennähe am geschwindeste», in
der Sonnenfer w am langsamsten ist (H. 622),
wie es auch geschehen muß, wenn eine anzie¬
he de Kraft der Sonne (nach dem (§.6,9^ an¬
gegebenen Gesehe. L.) auf die Planeren wirkt
(§.6;). Kepler ha le auch schon vor Newton
entdeckt, daß die Quadrate der Umlaufszeiten
der Planeren um die Sonne sich gegen er ander
verhalten wie die Würfel ihrer (mittlem L.)
Entfernungen von der Sonne; und so muß es
sich auch verhalten, wenn sich die Planeten in
Ellipsen bewegen und nach dem einen Brenn¬

punkte
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puncto der Ellipse zu angezogen werden solle».
Die ollgemeine Schwere der Materie gegen
einander gibt also die Centripekalkraft bey der
Bewegung der Planeten in ihren krummen
Bahnen ob; die zweyte dazu erforderliche Kraft,
die Centrifngalkroftscheint Gott den Wellkör¬
pern bey ihrer Schöpfung eingedrückt oder ge¬
geben zu haben.

Oll hköme -w monSe S,n, Ic« principe« Sc I» xrivirsrion
nnivcrlclic, p»r ; in Pen S«
i'acn-i. ^5 /c. -74/. xax-

Z. 6ül.
Aber wenn die allgemeine Schwere Statt

findet, so muß auch der Mond gegen die Sonne
schwer seyn, und die einander nahe genug liegen¬
den Planeten ebenfalls vermittelst der Schwere
in einander wirken. Dieß verursacht insbeson¬
dere in der Bewegung des Mondes gewisse schon
vorher zum Theil aus der Erfahrung angege¬
bene Unregelmäßigkeiten(§. 628.), die den
Sternkundigem viel zu schaffen gemacht ha¬
ben. Und auch die Erde muß bey ihrer Be¬
wegung dadurch gewisse Ungleichheiten bekom¬
men, da sie ein Sphäroid ist (§.586), und
weder ihre Axe, noch ihr Aequator in der Ebne
der Ekliptik liegen; so wird sie von der Sonne
ungleich angezogen, und so können sich die Durch¬
schnitte des AequatorS und der Ekliptik an¬
dern, wie sie auch wirklich lhun (§ 594).

Tkeolie
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1°kcorie ite I» lune >Z«Su!ie 6u t-nl principe Sc l'sirriÄion
reciproczuemcnk propvrttonelie sux czuixrcs lies c!i.
liance-, pzr 16. ä l'-ier-b. 17^!. 4.

I'keori» iunzc iuxii» gltcm» Kewroniznum, su!>. ?os.
»/rvex, -Sir» iultu prseteÄorum rci lonxiruäin^iiz,:.
l.onS. »767. 4-

§. 662.

Eine Begleichung der allen und neuen astrono¬

mischen Beobachtungen zeigt, daß die Fixsterne

zwar immer einerlei) Breite behalten (? L..),

daß aber ihre Länge veränderlich ist und zwar

alle Jahr um 50 See. und folglich alle 70 Jahr

um einem Grad zunimmt. Das Gestirn des

Widders sieht deßwegen seht nicht mehr in

dem Zeichen der Ekliptik welches man den

Widder nennt, sondern ungefähr um zo Grad,

oder um ein ganzes Zeichen, weiter nach Osten.Es scheint also, als ob der Frühlingspunct
(§. 595) alle Jahr um 50 See. weiter nach

Westen rückte; und die Frühlingsnachtgleiche

erfolgt also, so wie auch die Herbstnachtgleiche,

alle Jahr nm etwas früher. Dieß nennt man

die Vorrückung der Nachtgleichen (xr-ece!.

sto 5. imtiLi'pstio aeguinoätiorum).

§. 66z.
Mit dieser Bewegung, die aus der un¬

gleichen Anziehung der Erde von der Sonne

mit der täglichen Umdrehung der Erde um ihre

Axe verbunden folgen muß, ist auch die Verän¬

derung der Lage der Erdaxe nothwendig ver¬

knüpft. Die Erbare kann folglich verlängere



6)8 XIl. Abschnitt.

nicht immer durck einerley Punete am Himmel
gehen, und der S ern, der jetzt wirklich der
Polarstern wäre, würde es nach einer gerau¬
men Zeit nicht mehr ieyn.

L-cclici-ck» tur >Z prcccllion <I-i e-zuinox« lt tur >z nu-
limon cle l'ixe cle ts rerrc äiini Ic sMcmc nevro-
nien, par I»l. , . . .

§. Ü64.

Auch die Kometen müssen, wann sie nahe
genug bey den Planeten vorbei) gehen, anzie¬
hende Kraft gegen dieselben äußern, und die
Planeten wiederum gegen die Kometen. So
können die Kometen z. B. durch ihre Wirkung
auf die Erde die Vorrückung der Nachtgleichen
beschleunigen oder aufhalten, die Schiefe der
Ekliptik verändern, und mehrere dergleichen
Wirkungen auf die Erde und andere Planeten
hervorbringen. Umgekehrt können wieder die
Kometen durch die Planeren in etwas aus ih¬
rer Bahn ge'ückk werden, und ein Komet bey
seinem folgenden Umlaufe um die Sonne ei¬
nen ganz andern Weg beschreiben als bey dem
vorhergehenden.

§. 665.

Der ganze Raum, in welchem sich die
Planeten bewegen, ist mit dem Aecher ange¬
füllt, sonst könnten von den Planeren und den
noch entfernteren Weltkörpern keine Lichtstrah¬
len zu uns kommen; oder nach der Newroni-
schen Hypothese muß doch wenigstens dieser

Raum
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Raum mit den sich nach allen Seilen zu durch,

kre tzenden Lichtstrahlen angefüllt seyn (H. t-oL).

Aber der Aecher, oder die Ma-erie des Lichts,

mag auch noch so fein sein, so wird er den

Planeren bey ihrer Bewegung noch immer in

etwas widerstehen, und die Planeten müssen

also nolhwcudig, da ihre Schwere gegen die

Sonne immer dieselbe bleibt, dieser bestandig

naher und naher kommen, die Zeit aber, in

welcher sie ihre Bahn durchlaufe», folglich im¬

mer kürzer und kürzer werden. Es scheint

also fast, als wenn die Erde der Sonne jetzt

näher liege als vor diesem, u->d die Zeit ihres

Umlaufes um die Sonne, oder das Jahr,

verkürtzr wäre. Eben das gilt von den übri¬

gen Planeten.

I>eou. rvi.Li>, Sc petturkzricme morur plsncrarum a re-
liltcnri- »clk-li« orr»; in seinen ?om. /.
»»,»> xaz> -4/.

k,«ckerct>ci sur Ics iUier-iion« <^ue Is rcsikznce Sc l'erlier
peul prociu'ne clsni Ic monvcmcnr mci^cn Sc» plzllä-
re» x»r IS. r-lkbe nossu?. LkerleviUe, 1766. 4.

Von den Fixsternen»

§. 666.

Die Fixsternen scheinen selbst durch die

besten Fernrohrs nicht größer als dem bl ßen

Auge: sie erscheinen uns auch völlig in einer¬

lei) Lage gegen einander, die Erde mag sich in

ihrer Bahn befinden wo sie will. Beides

könnte nicht seyn, wenn die Fixsterne nichtschr
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